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Beyerhaus, Peter. Er sandte seimn Wort. Theologie Die Krise 1M Mıiıssıonsverständnıiıs en! sıch
der christlichen Mi1issıion. and Die Bıbel IN der damıt als Krıse 1m Schrıftverständnıs en den
MI1SS1ioN, Wuppertal, Brockhaus 19906, 8545 Auswiırkungen »methodologiıischer Grenzüber-
ISBNS/-294 12-6, 65,00. schreıtungen«, dıe den en für den selektiven

und manıpulıerten Umgang mıt der Schrift 1mM In-

»Ursprünglıch ich beabsıichtigt, der herme- eresse ıhrer kontextuellen Relatıvierung abgeben
neutischen rage ledigliıch ein Kapitel 1M RKahmen /u ıihnen zählen der Verlust der bıblıschen und der

transzendentalen Autorıtät SOWIEe dıe uflösung dereiıner alle Grundaussagen des TE umfassenden
Eıinheit der bıblıschen Botschaft und des bıblıschenMissionstheologie wıdmen. och be1 der Be-

schäftigung mıt dıesem vermeınntlıchen Unterthema Kanons.
chwoll der erartıg dl daß sıch 1er ıne /ur Erörterung diıeser TODIeEemMeEe wırd dıe eINn-
lıterarısche Umkehr vollzog Dıe Heılıge Schrift schlägıge Lıteratur der bıblıschen Theologıe der

egenwa In eıner beachtliıchen Breıte herange-als theologıscher Erkenntnisgrun und zugle1ıc
auptmutte. des mıss1ı0Narıschen Dıienstes wurde und kritisch ausgewerteLl. nter dem Begrıiff
selber ZU umfassenden Rahmen, dem dıie nhalte der »kontextuellen Relatıvierung der bıblıschen
des aubens und deren m1ss1onarısche Vermiutt- Autorıtät« werden auftf {I{wa einhundert Seıiten dıe

lung eingeordnet werden« Orwort, Man verschıedenen theologıschen Nıederschläge dieser
mer dem Band d dalß sıch Vale VO  — Kapıtel Entwicklung aufgeze1gt. Sıe begiınnen mıt der Auf-

nahme des Sıtuatl1onsprinz1ıps Urc dıe AL AAanKapıtel tärker der rage ach der Geltung des bıb-
Order-Abteiulung des Weltrates der Kırchen und1ıschen Zeugnisses als Grundlage für dıe 1Ssıon

zuzuwenden veranlalt sah. Dem bısherıgen rdı- Iinden iıhre Fortsetzung Der dıie Befreiungstheolo-
gıen bıs hın den kontextuellen » Theologıen desnarıus für Missıionswissenschaft der Evange- Volkes« €1 werden durchaus N1IC dıe kon-lısch-Theologischen übıngen und Vor-

sıtzenden des Theologıschen Konventes der Be- eten nlässe, ıe diesen partıellen un! e1INsel-
igen »Genitiv- T’heologien« geführt en VO Narkennenden Gemeinschaften In eutschlan: geht übersehen der Sal bestritten Er untersche1idetdabe!1 das zentrale nlıegen se1ınes langjJährıgen zwıschen den berechtigten nlıegen eıner olchenWırkens Überwindung der »Grundlagenkrise der »sıtuationellen Hermeneutik« Uun: deren bıblısch

1SS10N« UG Neubesinnung auftf dıe Heılıge ungerechtfertigten theologıschen x10men und
Schrift un: deren eindeutiges missionarısches methodischen Konsequenzen. In seıner DarstellungZeugn1s und kritischen Auseinandersetzung mıt dıesen Be1-

Keın anderer unter den evangelıschen MIi1Ss10- spiıelen VO  —> durch sıtuationsbedıingte Kaıros-Ver-
ogen In Deutschlan hat WIe efer Beyerhaus se1ıt eständnısse bestimmten Theologıen äßt \a mal3-
selıner Rückkehr Aaus dem mıssıonNarıschen Dıienst In gebend se1IN, W dS einleıtend für dıe Miıss1ıons-
Südafrıka und seiner erufung dıe Universıtät theologıe fordert Sıe »muß sıch also VOT 7We] eNTL-
JTübingen 1m TE 965 dıe Verfremdungen gegengesetzien Versuchungen uten Ihre Aufgabe
und Mıßdeutungen des Missionsverständnisses ann N1IC darın estehen, eıne rein VO  —_ zeıtge-
seine Stimme rhoben Mıt ec ann nÖössıschen geschichtlichen Herausforderungen her
darum immer wıeder auft seıne Veröffentlıchungen dıktierte Neukonzeption des missionarıschen Auf-
und Stellungnahmen Aaus früheren Jahren verwel- Lrages entwertfen dıe ökumeniısch-konzılıare
SCIl Der Wiıderspruch gılt eıner theologıschen Ent- Tendenz! Umgekehrt genügt N1IC eKannte und
wicklung, WwWIe S1e se1t der I1 Vollversammlung des ın der Vergangenheıt ewanrte Posıtiıonen In VOI-

Weltkirchenrates 961 ın Neu Delhı iıhren Anfang meıntlıcher Ireue den Vätern ınfach wıeder-
ahm und, sıch verstärkend, VO IS@ gegrün- olen dıe konservatıv-evangelıkale Tendenz! DıIie
deten bısherigen Verständnıs des Missionsauftra- Missionstheologıe hat vielmehr ıne normatıve und
SCS entfernt hat. Der Verlust diıeses Miss1ıonsver- applıkatıve Aufgabe S1e soll VON den Quellen her,

dıe em christlıchen Denken und Handeln C1I-ständn1ısses äng für Beyerhaus unmıttelbar mıt
der mangelnden ähe ZU biblischen Gesamt- ückbar vorgegeben sınd, abstabe seizen für das
ZeEUgNIS ZUS An dıe Stelle eıner heilsge- missıicoNarısche Handeln für dıe Motıivatıon, den

Inhalt und das Ziel der 1SS10N. Grundlegendeschıichtlich orlentierten, offenbarungstheologısch
gegründeten Bındung Al dıe Schrift ist be1 dıeser V oraussetzung aTiur iıst das ständıge Hören auf das

Verfremdung des Miıssionsauftrages zunehmend Zeugnı1s der eılıgen Schrift« (S 61L
nter dıieser V oraussetzung uınd Maßgabe be-eiıne sıtuationelle Orjentierung gesellschaftlı-

chen Entwicklungen und /ielsetzungen handelt dıe zweıte Hälfte des Bandes (S 3903 —/24)
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dıe »Miıss1ıonarısche Verkündıgung ın bıblıscher Heılsabsıcht mıt den Menschen dıent, dıe antag2on1-
Vollmacht« Beyerhaus entfaltet seıne Mi1ss1ıons- stische, dıe den Wıdersacher (jottes entthront, und
theologıie unter den für SIE bezeichnenden Themen- dıe eschatologische, NC welche Ss1e In dıe e11s-
kreisen: 1SsSıon hat ihre Voraussetzung 1M gOtt- geschıichtliıche Teleologıe (jottes eingeordnet 1St«
lıchen Auftrag In iıhr gründet »dıe Vollmacht der S 269)
(jesandten« (S 406 —430) S1ıe 1st »Miıssıon 1m Der Band VOIl eier Beyerhaus 1st NıC [1UT e1n
Namen Jesu« (S 430—445). Ihr Inhalt Ist »dıe Bot- CS vielfältige Bezüge angereıchertes espräc
schaft VON der Versöhnung« S 445—533). Als sol- mıt eutiger Theologıe, sondern uch ıne eINZ1IE-
che Ist Ss1e »Ruf ZUT Bekehrung«, vermiuittelt Urc artıge Orjentierung ber dıe sıch wandelnden Mıiıs-
den eılıgen e1s als » Kommunıtıkator der 1E S10Nsverständnisse iın dıiıesem Jahrhundert. Er Ist,
schen Botschaft« Dem /usammenhang VO  — eıl und darın l1eg seıne Bedeutung, Urc se1ne urch-
und Heılung 1st eın eigenes Kapıtel gew1ıdme gängıgen Rückbezüge auf exte der beıden est{a-
(S 33—599) Hıer WwW1Ie uch beı der Behandlung mente dıe notwendige und überzeugende egrün-
anderer TIThemen en des VIs eıgene Erfah- dung und Entfaltung dessen, Was 1ssıon wıeder

und Eınsıchten AdUs afrıkanıscher Miıss1ıons- un! immer och se1ın hat. Aus katholischer Sıcht
DraxXıs ihren Nıederschlag gefunden. Beachtlich In stellt sıch dıe rage Mıt welcher Verbindlichkeit
diıesem /usammenhang 1st der erwels auf das rO- ann diıese Grundlegung angesiıchts der lTendenzen
miısch-katholische Verständnıis der sakramentalen und sıtuationellen Eınflüsse in Kırche un! Mıssıon
Krankensalbung und der »untrennbare /usammen- rechnen, mıt denen sıch V{f. fast auf jeder Seıte Se1-
hang VON eıl un: Heıilung«, der dıesem ugrunde- 11CS erkes ause1inanderzusetzen hat? Mulß sıch
lıegt (S NS Überhaupt unterläßt Beyerhaus nıcht In Anbetracht fehlender lehramtlıcher Orıien-
NIC auf Beschlüsse des Zweıten atıkanıschen tıierungen 1M protestantıschen Raum uch darüber,
Konzıls un auf römiısche Lehrschreıben VOCI- W dsSs für dıe Kırche und iıhre 1ssıon grundlegend
welsen, mıt iıhrer Hılfe seıne 1DI1SC begründe- ist un! gılt, In den allgemeınen Dıskurs der »S5t1m-
ten Aussagen unterstreichen. en (audium el LLICIH der Ze1it« relatıvyvierend einbezogen und, mıt
Spes, Lumen (G(rentium und Nostra Aetate wırd auf Etikette versehen, In e1in plurales theologisches

(Grentes auf ZWO Seıten, auf dıe Apostolısche Meınungsspektrum verwıesen eıben DDer für den
Exhortation Evangelli Nuntiandı (1975) auf fünf Kezensenten überzeugend geführte, exegetisch
Seıiten ezug fundierte Schriftbeweıls ZUr Begründung der MI1S-

Diıie der für den m1ıss1oNarıschen SION bleıbt dem Wıderspruch der eute Geltung
Dıenst wırd och eınmal entfaltet In den beiıden ab- beanspruchenden hermeneutischen »Paradıgmen-
schlıeßenden Kapıteln unter den Gesichtspunkten wechsel« ausgelıefert.
der »Selbstbezeugung« Gottes 1m m1issı1oNarıschen Angesıchts dessen wırd für dıe katholische
Zeugni1s (S 599—635) und des »Glaubensgehor- Mıssıonswıissenschaft darauf ankommen, das Sen-
Sdamns Urc bıblısche Lehre« (S 635—725). Der fire C Ü: ecclesia N1IC AdUus$s dem Auge verlıeren.
Begrıff des Zeugen wırd 1er In seıner Mehrdimen- Was ber dıe Kırche und ihre 1ssıon 1mM /weıten
s1ionalıtät egründet, erläutert und entfaltet ach Vatıkanıschen Konzıl und ın den sıch arau bezle-
seiıner bıblıschen Basıs, 1m trinıtarıschen T1STUS- henden lehramtlıchen Aussagen unter ezug auf
ZEUgNIS, als m1ss1ı0narıscher Zeugendienst und 1mM dıe Heılıge Schrift ausgesagt und festgelegt worden
Zeugnis der Kırche In diıesen apıteln werden Ist, Ist für dıie katholısche Mıssıonswissenschaft
gleich korrigierende Akzente gESELZL gegenüber weıterhın normatıv. Daß eter Beyerhaus 1er be-
einem sıch möglıcherweıse nahelegenden bloßen rechtigterweise Defizıte feststellt, muß als drıngen-
» Wortverständnis« 1M mıssıoNarıschen Zeugn1is de Rückerinnerung das für katholische Theolo-
Das wırd eutlic In Aussagen ber das artyrıum g1e maßgebende Prinzıp verstanden werden: » [ Das
des Zeugen (»Hıer wırd Zeugeseınn ZU Mıtvollzug elatıv geschlossene Bıld biletet dıe römiısch-katho-
der Passıon Jesu« Y und In der Ablehnung lısche Miıssıionstheologie 1Ur insofern, als INan dıe
»biblizıstischer Irrungen 1mM Fundamentalısmus« beıden ben genannten Erklärungen (Jentes und
(»Der Irrtum eines 1 degenlerten Fundamentalıs- Evangelll Nuntiandı, welche wesentlıch dıe klassı-
[11US Dbesteht darın, daß für seınen Glauben und sche katholische Tradıtion tortsetzen, als Nnormatıv
seınen Dıenst e1in vorletztes das letzte unda- einstuft FKıne solche Betrachtung bekommt ber
ment wählt« 630) die vorhandene Wırklıchkei NUTr ausschnıttweise

DER in dıesen Abschnitten für dıe theologısche 1INns Blıckfeld. atsacne ist vielmehr, daß sıch UTr

Bestimmung der 1ssıon grundlegende erstand- eın verhältnısmäßig kleiıner Teıl katholıscher MIS-
N1ıS oMmM In se1ner vierfachen Bestimmung ihrer s1ıologen VON den genannten autorıtaven Verlaut-
»Zielsetzung« deutliıchsten ZU USdrucC barungen des katholıschen Lehramtes leıten läßt«
» DIe doxologische, dıe ott dıe Ehre g1bt, dıe SOoTLe- (S 15 Audıiıte theologt! Videant ePISCODT!
riologische, dıe der Verwirklıchung VO  — (Gjottes Horst Bürkle


